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chlußworte 4Qus Röm 5,1-1 1« (S 143-157); Rau, „Wıe entstehen unechte Je-
susworte‘?** S 159-186); Rebell, „Textpragmatische Auslegung des Neuen
estaments“ (S 187-195); Reılıng,- und Frau 1m Gottesdienst: Versuche
ıner Exegese vVvon Kor ‚2-16” (S 197-210); Roosımaa, „Wıedergeburt
nach dem Neuen Testament‘“ S 211-225); Samuelson, „Rosenzweıig’s
Theology of Christianıity and ıts Dangers” (S 227-255); Schramm. .„Dıe drıtte
Runde Der hıstorische Jesus 1im Spiegel der NeCUCICHN Forschung“ 257-280);

Sellın, „Dıie Paränese des Epheserbriefes” S 281-300); Stiegler, „Der C1-

wählte Knecht Predigt über Jes 42,1-4* S 301-310); Swarat, „Versöhnung
mıt Gott und Mensch: FKıne Bıbelarbeir (S 311-329); Thomas, „S51eben Cha-
rısmen eın christlıcher Paränese-10opos” S 1- Wiılckens. „Chrı-
STU!:  Nn tradıtus 1psum tradens: Zum Johanneıschen Verständnıiıs des Kreuzestodes
esu  . S 363-383); Wol Psalm Erhörungsgewıßheıt” 385-403). Eıne
vollständıge Bıblıographie VO  — Popkes, zusammengestellt VONn Balders be-
Ssch11e€ den Band S 405-408). Den einzelnen Beıträgen folgen knappe /usam-
menfassungen englischer Sprache

Abschlıeßend ist auf ıne weıtere Festschriuft 1m deutschen Baptısmus VCI-

welsen. Zu seinem sıebzıgsten Geburtstag Trhielt der ehemalıge Dırektor des
Theologıschen Seminars, Dr uar‘ Schütz, VON seinen Freunden, ollegen und
ehemalıgen chülern ıne Festschrift mıt dem Tıtel 5  Was hast du, das du nıcht
empfangen hast“ WDL-Verlag Berlın, 1998 188 S mıt Beıträgen VOoN

Popkes, Pohl aCc olthagen.
Christoph Stenschke

Olav Hanssen. (yott 1St es IN allem Exegeltische Finblicke IN das Neue esia-
mMent. Hg.v Christian Burchard Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht, 999
S’ 28,—

Diese ologıe enthält dıe wenigen bereıts veröffentlichten exegetischen Auf-
atze VO  - Olav anssen Sonst schrıeb Gr me. ZUuUMM geistliıchen Leben Daß
be1 Jeremias promovıerte und später ZU Leıter und Dozent des Miıss1ıonsse-
minars Hermannsburg berufen wurde und dort dıe gemeınsame Lebensform mıt-
gestaltete, leuchtet Urc seıne Arbeıten 1INdUurc

Burchhard ist danken, daß den Aufsatz H.'S ZU .„Verständnıs der Berg-
predigt als missionstheologische Studıe Mft 1L TE1R 3-30 auf diese We1-

ınem breıiteren Leserkreıis zugänglıc gemacht hat Ebenso können dıe Pre-
dıgtstudien Mit ’  » 10, 1-5; 0,17-20; Joh Apg
7,16-34, Thess 1,2-10; Tım 2,1-8; Jak ‚ und Da Joh STA als „Muster
geistlıcher Schriftauslegung” dıenen, weıl s1e ‚„‚weder VOT den ntellektuellen und
moralıschen Zumutungen der Moderne in wissenschaftslosen Bıblızısmus ret-
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en noch dıe ıbel relıg10nslos interpretier[en], daß S1E dasselße aglen| wI1e
der Zeıtgeist” (S ©

plädıert gleich Begınn in seinem „Verständnıs ZUT Bergpredigt” für ıne
Integration von Kırche und 1ssıon eiınerseıts und bıblıscher Lxegese anderer-
se1ts. Diese missionstheologısche Dımension ist seıne hermeneutische Vorgabe
aller Aufsätze. DIie zentrale Bedeutung der Bergpredigt nach dem Missionsbefehl
interpretiert daher Zzuerst unter dem unıversalen Charakter, eıl 9!  alle Men-
schen. auch dıe. dıe nıcht um Volks gehören durch dıe Lehre Jesu
Jüngern gemacht werden“ (S 14) So hat dıe Bergpredigt für eınen unıversal
missı0onarıschen., dıe SaNZC Menschheıt umfassenden Anspruch. [ieses Recht
gründet nach einz1g in der überweltlıchen Eschatologıie, w1e das In Mt 28,18
(Dan 14) deutlıch wiırd (S 1 51) Vor allem wırd dıie Bergpredigt unter dem ek-
klesiologıschen Charakter erschlossen, e1l] der egr1 WOÜNTEDLELV dıe (Je-
meınde Jesu umschreıbt, 99  dıe alles, W dasSs Jesus befohlen hat, lernt und dann auch
hält (Mt 28,19-20). Kırche und Dıdache Jesu stehen also in eınem unauflöslıchen
Zusammenhang miıteinander: In der Dıdache Jesu gewıinnt dıe Kırche gleichsam
Profil und Gestalt“ ( 17) Daher ehrt mıt der Bergpredigt eıinen Indıvidua-
lIısmus ab. der das Gesetz halten wiıll, WwWI1Ie ihn dıe protestantısche Ethık oft e1n-
forderte. Vıielmehr iragt dıe Bergpredigt nach der Gemeinde Jesu, WIe S1€ in
rechter Weise ‚„das außerweltlıche Reich des Menschensohnes auf FErden als
hıimmlısches Reıich repräsentieren annn  c S 73 So kommt dem Schluß:
„Dıe Bergpredigt hat also mıt der (Gemeıminde und nıcht mıt dem noch
frommen Indıvyviduum tun  . f ıZ

Diese wenıgen Sätze zeıgen, da der Aufsatz VO  $ heute wıieder alı-
tat gewinnt. Selbst In seinem lıterarıschen Verständnis der Bergpredigt ist der
fast Jahre alte Aufsatz ıne zeıtgemäße theologısche (0)8 auf ekklesi0ge-

Neurosen. Im Verhältnıis Zur elidrede be1 Lukas zeıgt dıe Bergpredigt als
theologısche Leistung des Evangelısten, der dıe gemeınsame Vorlage „ zahl-
reiche Tradionsstücke“ erweıtert (S 18) Im Gegensatz Lukas gestaltet Matt-
aus dıe Vorlage U daß das Gebot der Feindeslıeb nıcht bloß eingeschärft
wiırd, sondern dıe Nächsten-., Feındes- und Gotteslıebe einschlıelit und eıgens in
den „großen Zusammenhang der rechten Gesetzeserfüllung” stellt (S 20). dıe auf
Jesu .„Kreuzestod und se1ın Auferstehen“ (S 28) gründet. So gesehen wıll das
(Jesetz dıe Gemeininde nıcht drangsalıeren und seelısch vergewaltigen, sondern
das gemeInsame Leben in der (Gemeıunde ermöglıchen (S 2.7)

Programmatısch schlıeßt DiIie endung der (Gemeıunde realısıert sıch nıcht
dadurch, daß s1e dıe Botschaft in „zentriıfugaler Weılse“ ausbreıtet, sondern
„vielmehr in zentrıpetaler Weise als Stadt auf dem Berg, dıe nıcht verborgen
le1ıben kann 5 14) dıe adurch, da S1€e dıe Bergpredigt verwirklıcht, das
Lob (jottes unter den Menschen provozıert DIie (jemeılnde welst also gerade
adurch, daß s1€e den Wıllen (Jottes (ut, über sıch hınaus, eben auf (jott Das



Iun des Wıllens Gottes ist selbst eiıne mıissıonarısche 1 at dıe ob S1IE ıll oder
nıcht, dıe Umwelt verändert“‘ 30)

Fazıt Alleın schon WCBCNH des Aufsatzes ZUul Bergpredigt lohnt sıch der auf
des Buches. Im Grunde sınd alle Aufsätze empfehlenswert, uch WECNNn dıe Aus-
SaLC, daß dıe 1 1ebe in Thess K3 „wıe in KOrTr 13 als Gnadengabe“ verste-
hen sSEe1 (S 41) exegetisch unsachgemäß iıst Insgesamt kann zeiıgen, WIE dıe
Reflexion über dıe kırchlich mıssıonarısche Praxı1s 1Im exegetischen Arbeıten
gründet.

Manfre: J)umm

Martın Hengel; Anna Marıa Schwemer. Paulus zwischen Damaskus und Anti0-
chien: Die unbekannten Jahre des Apostels, mıiıt einem Beıtrag VONN INns xel
Knauf. Bd 108 Tübıngen: Mohr 998 XII 543 S: 198,—

Dıie Untersuchung geht VoNn der Tatsache AausS, daß WIT etwa abh der Missionsrel-
ein1ges über den Apostel Paulus erfahren. sowohl AUS$s der Apostelgeschichte

als uch N seinen Brietfen. och WasSs wı1issen WIT über dıe Jahre zwıschen seiner
Bekehrung und dieser Reıise, immerhın eın Zeıtraum VOoNn EeIW. 13-16 Jahren dıe
Verfasser geben eınen Zeıtraum Von bıs bzw n.Chr d} In
dieser eıt 99-  muß se1ın theologisches Denken und seiıne Mıssıonsstrategie
ausgereıft sein“

Um dıese Lebensphase erhellen. zıehen dıe Autoren in ewundernswerter
Detaıularbeıt ıne Fülle VOoN unterschiedlichen Quellen heran und weıten diıese
krıtisch aus UÜberhaupt Jäßt sıch n  » daß hıer das eTr7Z der Verfasser chlägt
S1ıe wollen 1m besten ınne des Wortes hıstorisch-kriıtisch arbeıten, d h dıe
Quellen Wort kommen lassen und hnen nıcht mıt orurteılen begegnen. 1€eS$
gılt auch und gerade für dıe oft gescholtene Apostelgeschichte (z.B 233 Al-
leiın der Umfang der Arbeıt zeıgt CcE 45() Textseıuten), daß sıch vieles über dıe
„polıtısche, relıg1öse und sozlale Sıtuation“ (S 39) der Städte und egenden Au
den Quellen rheben Läßt, in denen Paulus in dıeser eıt gelebt und gewirkt hat
Dabe1 wiırd aber auch immer erkennbar, mögliche Schlußfolgerungen BCZOU-
SCcHh werden. Formulıerungen w1e ‚50 könnte verlaufen seın“ (S 226)) der 99  dıe
orgänge lassen sıch hypothetisc: etw. WIEe 01g rekonstruieren“ 2831) f1ın-
den sıch immer wıieder in dieser 1e

Eınige besonders interessante Ergebnisse der Arbeıt möchte ich herausgreıfen.
Dıe Autoren stellen das Damaskuserlebnıis, dıe Begegnung mıt dem Auferstan-
denen, als das entscheiıdende atum 1m Leben des Apostels heraus. Hıer werden
die Weıchen für se1ıne Theologıe und seın Wırken gestellt und nıcht Jahre später.
„Dıe rage nach der Heılsbedeutung der ora und dem den Sünder reC)  ertigen-
den Werk Chrıisti mul ıhn Von Anfang an, Ja u.E Anfang hesonders Intens1v


